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Hamm (sas). Der Kreisagrar-
ausschuss der CDU Hamm
führt am Donnerstag, 13. Ju-
ni, um 19.30 Uhr in der
Gaststätte Hagedorn seine
ordentliche Kreistagung
durch. Auf der Tagesord-
nung stehen die Neuwahlen
des Vorstandes sowie die
Wahl der Delegierten zum
Landesagrarausschuss. Als
Gast erwarten die CDU-
Landwirte die Vorsitzende
des Landesagrarausschusses
NRW, Christine Schulze Fö-
cking, die auch Sprecherin
der CDU-Landtagsfraktion
für die Bereiche Landwirt-
schaft, Verbraucherschutz
und Ländliche Räume ist.
Ab 20 Uhr wird sie über ak-
tuelle landwirtschaftspoliti-
sche Fragen sprechen. Ein
Schwerpunkt wird das The-
ma „Energiewende und die
Herausforderungen für die
Landwirtschaft“ bilden.
Aber auch der Gesetzent-
wurf über das Verbandskla-
gerecht und Mitwirkungs-
rechte für Tierschutzverei-
ne werden für reichlich Ge-
sprächsstoff sorgen.

Kreistagung der
CDU-Landwirte
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„Bist Du zwischen 18 und 23
Jahre alt, hast bereits Deinen
Fühererschein und findest
auch, dass Autofahren und
Alkohol/Drogen nicht zusam-
men passen?“ – Das „Ja!“ auf
diese Frage führt direkt ins
Peerprojekt an Fahrschulen,
das das Jugendamt der Stadt
Hamm vor drei Jahren ins Le-
ben rief, um Fahranfängern
die Gefahren durch Drogen
am Steuer greifbar zu ma-
chen. Die Idee ist, Fahrschü-
ler durch junge Menschen im
annähernd gleichen Alter, so
genannte Peers (Begleiter),
für die Gefahren zu sensibili-
sieren. Sie stammt von der
Uni Magdeburg. Die Frage
war: Wie erreiche ich die un-
fallträchtige Fahranfänger-
gruppe am besten?
„Das Projekt ist sehr erfolg-
reich“ , zieht Hamms Jugend-
förderer Ulrich Wulf nach
drei Jahren Bilanz. „Wir errei-
chen sehr viele Jugendliche.“
Rund 1000 Fragebogen, die
die Fahrschüler nach einem
Peer-Einsatz ausfüllen, kamen
zurück. „Diese Art von Unter-
richt wird sehr gut angenom-
men“, weiß Wulf nach der
Durchsicht. Und die Peers
bleiben dabei. Von anfänglich
zehn sind bisher erst zwei

Peerprojekt an Fahrschulen

ausgestiegen.
Auch wenn
sie mit 25 Eu-
ro pro Auf-
tritt in der
Fahrschule
entlohnt wer-
den, ist der
persönliche
Einsatz hoch;

die finanzielle Entschädigung
soll alles abdecken: Präsenta-
tionen, Organisation, Fahrt-
kosten und Zeiteinsatz. „Un-
ser Etat ist mit 6 000 Euro im
Jahr knapp“, erklärt Wulf.
Der ebenfalls mit 6 000 Euro
dotierte Preis im Wettbe-
werb „Junge Fahrer – aber si-
cher“, den das Projekt im
April 2013 einfuhr, ist eine
Bestätigung für gute ehren-
amtliche Arbeit. Das Jugend-
amt unterstütze die Peers
mit „ein bis zwei Fortbildun-
gen“, zum Beispiel unter dem
Thema „Umgang mit schwie-
rigem Klientel“, oder mit Bro-
schüren und Kopierdienst-
leistungen, sagt Wulf.
Wer ins Peerprojekt einstei-
gen will, kann am kommen-
den Mittwoch, 12. Juni, ab 18
Uhr eine Informationsveran-
staltung in der Fachstelle für
Suchtvorbeugung, Nassauer
Straße 33 besuchen.

Ulrich Wulf

Fahrlehrer unterstützen Peerprojekt

„Das Projekt gastiert das
zweite Mal bei uns“, erklärt
Dirk Fengler, Inhaber von
Benno‘s Fahrschule im Ham-
mer Norden. „Die Resonanz
ist gut, sowohl bei den Fahr-
schülern – es beteiligen sich
auch ansonsten sehr Stille
am Unterricht – als auch un-
ter den Kollegen.“ Er sei zwar
ebenfalls locker im Theo-
rieunterricht. „Aber diese
persönliche Schiene der
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Peers ist besser als nur den
gesetzlichen Hintergrund
von Drogendelikten im Stra-
ßenverkehr darzustellen“,
sagt Fengler. Die Peers seien
näher dran an den Schülern,
die Erlebnisse kämen authen-
tischer herüber. „Ist ja auch
logisch“, so Fengler, „wenn
ich von Erlebnissen auf der
Meile erzählen würde, sagen
die doch: Der alte Sack geht
da doch gar nicht mehr hin.“

Hamm (sas). Der Elternschu-
le Hamm besteht aus einem
Netzwerk von mittlerweile
150 unterschiedlichen Trä-
gern und Einrichtungen, die
sich zum Ziel gesetzt haben,
Eltern in Hamm in ihrer Er-
ziehungsaufgabe zu unter-
stützen. Die Mitgliederver-
sammlung des Elternschule
Hamm findet am kommen-
den Mittwoch, 19. Juni, um
16.30 Uhr im Technischen
Rathaus (Gustav-Heine-
mann-Straße 10) im Saal A
3005 statt.

Elternschulen
treffen sich

Hamm (sas). Nach zehn Be-
triebsjahren werden in der
Aquawelt der Erlebnisther-
me Maximare Hamm im
Zeitraum Montag, 10. Juni
bis Montag, 17 Juni, um-
fangreiche Revisionsarbei-
ten durchgeführt. In dieser
Zeit bleibt die Aquawelt für
Besucher geschlossen. Das
Sauna- und Wellness Resort
sowie das 50-Meter-Sportbe-
cken sind hiervon nicht be-
troffen. Diese Bereiche ste-
hen den Gästen weiterhin
zur Verfügung. Im Bereich
der Wassertechnik werden
umfangreiche Wartungsar-
beiten durchgeführt. Filter
werden ausgetauscht, Pum-
pen gewartet, Wasserspei-
cher gereinigt und desinfi-
ziert. Der Zugang zum Au-
ßensolebecken erhält neue
Fenster, weil das Solesalz im
Laufe von fast zehn Jahren
an der Aluminiumfassade
genagt hat. Hier werden
Kunststofffenster einge-
setzt. Die Eventrutschen
werden gewartet. Der
Whirlpool erhält neue Ab-
dichtungen, parallel finden
Malerarbeiten in der Aqua-
welt statt. Die Revisionswo-
che wird darüber hinaus ge-
nutzt, um im Wellen- und
im Solebecken sowie in den
Duschen Fugenarbeiten
durchzuführen. Des Weite-
ren werden sämtliche Rohre
rund um das Außensolebe-
cken neu verschweißt. Hier-
mit wurde schon vor weni-
gen Wochen begonnen. Die
längere Schließungszeit
kann jetzt genutzt werden,
das gesamte Rohrsystem
rund um die Außensole neu
zu verschweißen. Bodensen-
kungen hatten zu Rissen
und damit zu Undichtigkei-
ten geführt. Gleichzeitig
werden die Außenanlagen
rund um das Solebecken für
die Sommersaison fit ge-
macht.

Die Aquawelt steht den Maxi-
mare-Gästen am Dienstag, 18,
Juni 2013, wieder zur Verfü-
gung.

Erlebnistherme
nächste Woche
geschlossen

VON MARKUS LIESEGANG....................................................

Hamm. „Wird Alkohol im
Schlaf schneller abgebaut?“,
liest einer von Bennos Fahr-
schülern in dem Prospekt
der Jugendsuchtberatung,
den Shari Dahlmann und
Sara Schidowski ausgelegt
haben. „Wenn man tief ge-
nug schläft“, prustet sein
Nachbar los. Statt des Frage-
bogens mit Aufgaben zur
Führerschein-Theorie liegt
diesmal Material zum The-
ma Alkohol und Drogen in
Benno‘s Fahrschule aus. Vor
den Schülern steht aus-
nahmweise nicht Fahrleh-
rer Dirk Fengler, sondern
zwei junge Frauen.

Die Beiden sind zwei von
insgesamt acht so genannn-
ten Peers. Das sind „Beglei-
ter“, die zwar schon den
Führerschein in der Tasche
haben, aber noch nah ge-
nug dran sind „an den Le-
benswelten der Fahrschü-
ler“, erklärt Ulrich Wulf,
der das „Peer Projekt an
Fahrschulen“ im Jugendamt
der Stadt Hamm betreut.
Schidowski hat seit einem
Jahr die Fahrerlaubnis,
Dahlmann immerhin schon
seit dreien.

Locker überspielen die
25-jährige Dahlmann und
die ein Jahr jüngere Schi-
dowski technische Schwie-
rigkeiten zu Beginn – ein
fehlendes HDMI-Kabel wird
schnell herbeitelefoniert.
Schlagfertig gehen sie mit
allzu vorlauten Schülern
um. Das ist inzwischen Rou-

Das Peerprojekt an Fahrschulen vermittelt Fahrschülern Informationen aus erster Hand

Noch nahe genug dran

tine für die Studentinnen.
Die beiden sind schließlich
schon seit Beginn des Pro-
jektes vor drei Jahren dabei
und geben vier bis fünf Mal
im Monat eine solche „theo-
retische“ Fahrstunde.

Perfekt verläuft ein Schu-
lungsabend selten. Was
auch gar nicht gewollt ist in
diesem außergewöhnlichen
Projekt. Es geht nicht um
Frontalunterricht, sondern
um den Dialog zwischen
Fahranfängern auf der ei-
nen und jungen Erwachse-
nen, die den Führerschein
anstreben, auf der anderen
Seite. Kleine Pannen helfen
da mitunter, die Situation
aufzulockern.

Die Präsentation, die sie
auf den Schirm bringen, ha-
ben sie selbst zusammenge-
stellt. Sie gibt mit Fakten
und Videosprengseln den
roten Faden vor. „Warum
macht ihr den Führer-
schein? Wann trinkt ihr Al-
kohol?“ Stringent gehen

Schidowski und Dahlmann
das Thema an. Die Antwor-
ten der zehn Fahrschüler
überraschen selten, die bei-
den Peers hätten ganz ähn-
lich geantwortet: „Ich
brauch das Auto für den
Job, trinken tu ich eigent-
lich nur auf Geburtstagen.“

Bei den ersten Bildern
zum Thema „Jugendliche
und Alkohol im Straßenver-
kehr“ müssen die Fahrschü-
ler schmunzeln. Sie zeigen
typische Szenen der Party-
gesellschaft: cooler Fahrer
mit Sonnenbrille, hinter
Frauen, die mit „Sektchen“
anstoßen. Oder ein männli-
cher Fahrer, lässig mit Bier-
pulle hinterm Lenkrad. Al-
les schon gesehen...

„Wir haben persönliche
Erfahrungen mit dem la-
schen Umgang unserer
Freunde mit dem Thema Al-
kohol gemacht“, erzählen
die Peers. „Ich bin mal auf
dem Weg mit dem Fahrrad
in die Hammer Innenstadt

angefahren worden. Die
Fahrerin war offensichtlich
betrunken, gab mir nen
Fünfer in die Hand und ist
dann einfach weitergefah-
ren“, erzählt Sara Schi-
dowski. Solche Erfahrungen
haben Bennos Schüler of-
fensichtlich nicht gemacht.

Folgen zu vieler Promille
können die meisten aber
nachempfinden. „Da
kommt es dann vielleicht
zur Prügelei, man provo-
ziert leichter“, sagt einer.
„Die kotzen sich schließlich
an“, interpretiert ein Ande-
rer die physische und psy-
chische Enthemmung ab 2
Promille. Erfahrungsge-
schichten bleiben aus.

Über den „2000-Euro-
Joint“ geht‘s zum Idioten-
test. Vor allem die finanziel-
len Folgen des Fahrzeugfüh-
rens unter Drogen aller Art
rücken Dahlmann und Schi-
dowski jetzt in den Vorder-
grund. Ein geschickter
Schachzug – viele der Schü-
ler, die vor ihnen sitzen,
sind älter und mussten län-
ger sparen, um den Schein
anzugehen.

Nach einer Dreiviertel-
stunde lassen Aufmerksam-
keit und die Bereitschaft
mitzureden nach. „Wir ver-
suchen jetzt mal was Unge-
wöhnliches – das Sprechen
in ganzen deutschen Sät-
zen“, reagiert Schidowski
zunehmend gereizter auf
scherzhafte Einwürfe des
Publikums. Das kommt
nicht gut an. Ein Grüpp-
chen gähnt demonstrativ,

fängt an mit den Infobro-
schüren auf der Tischkante
zu trommeln. „Bitte!“, er-
mahnt Fahrlehrer Fengler
aus dem Hintergrund unter-
stützend. Schidowski und
Dahlmann haben‘s kurz da-
rauf geschafft. Zum Ab-
schluss verteilen sie noch
einen Fragebogen, auf dem
die Schüler den Unterricht
beurteilen sollen.

„Das war sicher nicht eine
unserer besten Stunden“,
sagt Schidowski selbstkri-
tisch, „es gibt durchaus Ein-
sätze, die flüssiger ablaufen,
wo die Beteiligung der
Schüler größer ist.“ Beide
reflektieren jeden Abend,
füllen ebenfalls einen Frage-
bogen aus.

Überhaupt steckt viel Ar-

beit in einer solchen Stun-
de. „Wir hatten damals eine
sehr gute Einführung“, erin-
nert sich Dahlmann an den
Start 2010. „Die Präsentati-
on haben wir anschließend
aber komplett selber entwi-
ckelt, für die Rechte am
Youtube-Video am Schluss
mussten wir mit einem Aus-
stralier korrospondieren.“
Die Studentin für Soziale
Arbeit hört im August auf –
wegen eines Auslandsse-
mesters. „Leider“, betont sie
wehmütig, „es war ein tol-
ler Ausgleich zum Alltag
und die Gelegenheit mit der
Freundin die Freizeit sinn-
voll zu gestalten.“ Schi-
dowski macht dann mit ei-
nem neuen Tandempartner
weiter.

Shari Dahlmann und Sara Schidowski sind als Peers an Fahrschulen in Hamm unterwegs. Fotos: Liesegang

Beim Peeprojekt geht es um den Dialog.

Tourismusverband
zeichnet „Insel“ aus

Hamm (sas). Die Touristin-
formation des Verkehrsver-
eins Hamm in der „Insel“
auf dem Willy-Brandt-Platz
hat das Prüfverfahren im
Rahmen der DTV i-Marke er-
neut erfolgreich bestanden.
Die „Insel“ ist nun zunächst
für weitere drei Jahre mit
der i-Marke des Deutschen
Tourismusverbandes ausge-
zeichnet. Damit darf die „In-
sel“ weiter das „I“ für Tou-
rist Information, das an der
„Insel“ angebracht ist, füh-
ren. Bei der Prüfung des
Deutschen Tourismusver-
bandes wurden von einem
unangekündigten Prüfer 40
Kriterien geprüft. Der Ver-
kehrsverein erzielte mit 76
Prozent (in 2009: 73 Pro-
zent) erneut ein mit gut be-
wertetes Ergebnis und
konnte sich sogar noch ein-
mal leicht verbessern.

Mit der i-Marke des DTV zertifiziert

Überprüft wurden unter
anderem die Servicequali-
tät, Sachkompetenz und
Freundlichkeit der Berater
des Verkehrsvereins, Sau-
berkeit, Erreichbarkeit und
Sicherheit, die Informati-
onsvielfalt und Informati-
onsqualität sowie die Dar-
bietung der Informationen.

Dr. Alexander Tillmann,
Geschäftsführer des Ver-
kehrsvereins: „Wir freuen
uns über die erneute Zertifi-
zierung des DTV, mit der
unser Qualitätsstandard in
der ‚Insel’ von unabhängi-
gen Prüfern gewürdigt wird.
Zugleich ist die Verleihung
der DTV i-Marke für uns An-
sporn, die Servicequalität
unserer touristischen Ange-
bote auch zukünftig auf ho-
hem Niveau zu gewährleis-
ten und punktuell noch
weiter zu verbessern.“


